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Aufenthaltsrecht,  
Familiennachzug 

Frühkindliche Bildung,  
Schule, Berufsschule  
u. Studium 

Registrierung,  
Unterbringung,  
Wohnen u. Meldewesen 

Sprache, Ausbildung  
und Arbeit 

Gesundheit  

Aufnahme unbegleiteter  
minderjähriger Ausländer  
(UmA) 

Personen wohnen eigenständig und sind stets 
korrekt gemeldet. 

Personen sind in den Regelbetrieb des 
Bildungssystems eingebunden. Härtefälle sind bei 
Systemübergängen unterstützt. 

UmA sind in Obhut genommen, im Asylverfahren, 
dem individuellen Förderbedarf angemessen 
begleitet und beraten. 

Personen sind krankenversichert, sind informiert 
über Zugänge und können (ggf. mit Unterstützung) 
die Gesundheitsleistungen erfolgreich nutzten.  

Abschluss des Asylverfahrens, ggf. Klärung des 
Familiennachzugs.  

Personen sind in Betreuung des JC (SBG II) o. der 
BA (SBG III) u. in intensiver Sprachförderung oder 
haben den Übergang in Arbeit o. Ausbildung ggf. 
mit berufsbegleitend-berufsbezogener 
Sprachförderung u. Betreuung geschafft. 

Handlungsfeld Ziel der Prozessoptimierung Beteiligte Akteure 

Leistungsbezug 
Personen erhalten bei Bedarf rechtzeitig 
Leistungen. 

Ausländer-
behörde 

Ämter, Städte 
u. Gemeinden 

Kranken-
kassen 

Kreissozialamt 
Medizinische 
Versorgung 

Jobcenter BAMF 

Ausländer-
behörde 

DBotsch.A 
Ämter, Städte 
u. Gemeinden 

Ausländer-
behörde 

BAMF Jobcenter 

MGB u. Hoch-
schulen 

Regelschule 

DaZ-Zentrum 

RBZ 

Ämter, Städte 
u. Gemeinden 

Ämter, Städte 
u. Gemeinden 

Jugendamt Jugendhilfe 

Ausländer-
behörde 

Polizeidirektion 

Weitere 
Akteure  

Bildungs-
träger 

BAMF 

BA 

Jobcenter ABH 

Ä/S/G 

Weitere 
Akteure 

Weitere 
Akteure 

Träger 

Steinburg 

Jobcenter 

Ämter, Städte 
u. Gemeinden 

Ausländer-
behörde RBZ 
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Lesehilfe 

Die nachfolgenden Folien zeigen die bisher erfassten Prozesse 
pro Handlungsfeld in Ihrer Stadt auf. Um die einzelnen Seiten 
gut verstehen zu können, beachten Sie bitte folgende 
Hinweise: 

 

• Grundsätzlich sind die Prozesse chronologisch von oben nach 
unten dargestellt. 

 

• Prozessschritte die gleichzeitig stattfinden, sind in der Regel 
auf gleicher Höhe dargestellt. 

 

• Auf einigen Folien werden verschiedene voneinander 
unabhängige Prozesse dargestellt. Der Anfang jedes 
Prozesses wird über Nummerierungen (1,2,3…) kenntlich 
gemacht. 

 

• Wenn Sie in den Präsentationsmodus gehen, dann können Sie 
auf der ersten Folie in die Handlungsfelder klicken und 
gelangen so zu den einzelnen Folien. Außerdem gelangen Sie 
über einen Klick auf den Startseiten-Button auf die erste 
Seite. Um auf das Abkürzungsverzeichnis zu gelangen, 
klicken Sie auf Abkürzungen. 

 Startseite 
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Abkürzungsverzeichnis 

Akteur/ Begriff Kurzform  Abkürzung  

Agentur für Arbeit BA 

Ämter, Städte und Gemeinden Ä/S/G 

Amtsgericht  

Asylbewerberleistungsgesetz AsylbLG 

Aufenthaltsgesetz AufenthG 

Ausbildungsvorbereitung Schleswig-Holstein AV-SH 

Ausländerdaten Verwaltungs- und Informationssystem ADVIS 

Ausländerzentralregister AZR 

Berufsintegrationsklasse Deutsch als Zweitsprache BiK-DaZ 

Berufsschule BS 

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge  BAMF 

Bundesdruckerei BD 

DaZ-Zentrum („Deutsch als Zweitsprache“) DaZ-Zentrum 

Deutsche Botschaft im Ausland DBotsch.A  

Ehrenamt EA 

Erkennungsdienstliche Behandlung ED 

FB 12 - Ordnungsamt/ Ausländerbehörde Ausländerbehörde ABH 

FB 40 - Sozialamt Kreissozialamt KSA 

FB 46 - Amt für Jugend, Familie und Sport Jugendamt JA 

Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen FIM 

Gemeinschaftsunterkunft  GU 

Grenzüberschrittsbescheinigung GÜB 

Handwerkskammer HWK 

Hilfe zur Erziehung HzE 

Industrie- und Handelskammer IHK 

Inobhutnahme ION 

Integrationsgeschäftsdatei InGe-Online 

Integrationskurs I-Kurs 

Internationale Organisation für Migration IOM 

Jobcenter JC 

Jugendmigrationsdienst  JMD 

Jugendsozialdienst JSD 

Jugendhilfe JH 

Kindertagesstätte KiTa 

Kommunale Flüchtlingsbeauftrage – IAP-Finanzierte 
Begleitpersonen 

KFB 

Krankenkasse KrK 

Kreiskoordinatoren für Integrationsorientierte Aufnahme von 
Flüchtlingen 

Kreiskoordinatoren KK 

Landesamt für Ausländerangelegenheiten LfA 

Landesjugendamt  LJA 

Landesunterkunft LU 

Landesunterkunft für Ausreisepflichtige LUK-A 

Medizinische Versorgung  MV 

Melderegister MR 

Migrationsberatung (MBSH, MBE, JMD) MGB 

Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer MBE 

Migrationsberatung Schleswig-Holstein  MBSH 

Netzwerk Integration durch Qualifizierung IQ-Netzwerk 

Polizeidirektion 

Regelschule RS 

Regionales Berufsbildungszentrum RBZ 

Sozialgesetzbuch SGB 

Starterpaket für Flüchtlinge STAFF 

Träger der freien Wohlfahrtspflege  Träger 

Träger der Leistungen nach Asylbewerberleistungsgesetz TLA 

Unbegleitete minderjährige Ausländer UmA 

Wirtschaftliche Jugendhilfe  WJ 

Zentrale Auslands- und Fachvermittlung der BA ZAV 

 Startseite 
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Kästchen in dieser Form und Farbe zeigen ein Ereignis an, das nicht 
veränderbar ist. 

Kästchen in dieser Form geben einen einzelnen Prozessschritt wieder. 

Kästchen in dieser Form weisen auf eine Entscheidung im Prozess od. auf 
unterschiedliche Ausgangsbedingungen für den nachfolgenden Prozess 
hin.  

Die Pfeile zeigen den Verlauf von einem Prozessschritt zum nächsten an. 

Diese Pfeile kennzeichnen die Übertragung von Informationen. 

Kästchen in dieser Form und Farbe verweisen darauf, dass der Prozess 
auf einer anderen Folie weitergeführt wird. 

Kästchen in dieser Form und Farbe kennzeichnen, dass ein Prozessziel 
erreicht ist.  

Kästchen in dieser Form, mit dieser Rahmenlinie und mit diesem Symbol 
weisen auf Informationen zum Prozess hin. 

Kästchen in dieser Form und mit dieser Rahmenlinie weisen auf die 
Nutzung und Beratung zu gebündelten Angeboten hin. 

Kästchen in dieser Form und Farbe weisen auf den Zugang zu 
Datenbanken hin. 

In dem Sie im Präsentationsmodus auf dieses Feld klicken, erreichen Sie 
entweder die erste Seite der Präsentation (Button Startseite) oder das 
Abkürzungsverzeichnis (Button Abkürzungen). 

Zeichenlegende 

ABH empfängt  
LfA-Bescheid über Anzahl 
zu erwartender Flüchtlinge 
sowie ggf. Informationen 

über besondere 
Bedürfnisse 

S. Prozess „Registrierung“ 

Ende 
Asylver-
fahren: 
Welcher 
Status? 

Möglichkeiten zur Teilnahme an 
Engagementangeboten bzw. 
Möglichkeiten für ein eigenes 

Engagement 

 Abkürzungen 

AZR 

Wenn Antrag nicht 
innerhalb von 3 Mon. 

Nach positivem 
Asylentscheid … 

UmA ist im 
Asylverfahren 

Person 
trifft in 

Stadt ein 

 Abkürzungen  Startseite 
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Nehmen in Empfang und 
begleiten zum Wohnraum 

Einwohnermeldeämter der 
Gemeinden nehmen im 

Melderegister auf 

Informieren Schulen ü. ggf. 
schulpflichtige Personen 

Kommunale 
Flüchtlingsbeauftrage 

schaffen Erstkontakt zu MGB 
u. informieren über örtliche 
Gegebenheiten, verweisen 

an Ehrenamt 

V
o

r
b

e
r
e

it
u

n
g

 
d

. 
V

e
r
t
e

il
u

n
g

 
A

n
k

u
n

f
t
 u

n
d

 M
e

ld
u

n
g

 

S. Prozess  
„Frühkindliche Bildung, 
(Berufs-)Schule und 

Studium“ 

S. Prozess  
„Leistungsbezug“ 

*Unter besondere Bedürfnisse fallen z.B. auch alleinreisende Frauen mit Kindern. 

MR 

Registrierung, Unterbringung,  
Wohnen und Meldewesen (1/2) 

Prozessziel: Personen wohnen eigenständig und sind stets korrekt 
gemeldet.  

Empfängt  
Zuweisungsankündigung mit 
der Anzahl zu erwartender 

Flüchtlinge sowie ggf. 
Informationen über 

besondere Bedürfnisse 

Informieren regelmäßig  
über Wohnraumkapazitäten 

LfA sendet 
Zuweisungs- 
ankündigung  

an ABH  

Verteilt auf die Ä/S/G u. 
leitet die Verteilinformation 

u. Verteilliste des LfA an 
Ä/S/G weiter 

Klären möglichen Wohnort u. 
Wohnadresse u. geben 
Rückmeldung an ABH 

Person trifft 
im Kreis ein 

Erhält Zuweisungsbescheid 
vom LfA durch Person, 
schreibt Aufenthalts-

gestattung auf Kreis um 

Trägt in ADVIS ein, mit 
automatischer AZR 

Aktualisierung 

Übergibt Person 
Zuweisungsbescheid für die 

Kommune u. übergibt 
mehrsprachige Will-

kommensmappe (inkl. 
Information zur MGB, 
Gesundheitssystem, 

Informationen zum Kreis u. 
Asylverfahren, Flyer zur 
frühkindlichen Bildung) 

Organisiert Transport der 
Person in die Gemeinde 

Person trifft 
in Gemeinde 

ein 

AZR 

ADVIS 

Wählt Gemeinde nach 
Erfüllungskorridor (Quote u. 

Beachtung besonderer 
Bedürfnisse*) aus u. nimmt 

Kontakt mit Ä/S/G auf 

Bereiten Wohnraum auf 
Ankunft vor 

Johanniter od. ein 
Mietwagenunternehmen (nur 

nach Wilstermarsch, 
Glücksstadt) bringen 

Personen in die Gemeinde 

 Abkürzungen  Startseite 

Ausländerbehörde  Ämter, Städte u. Gemeinden Ereignis Jobcenter Träger 
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Wenn: 
nicht im 
Verfahren 
u. keine 
Wohnsitz-
auflage 

Ausländerbehörde  Ämter, Städte u. Gemeinden Ereignis 

Registrierung, Unterbringung,  
Wohnen und Meldewesen (2/2) 

Prozessziel: Personen wohnen eigenständig und sind stets korrekt 
gemeldet.  

Person 
schließt 

Mietvertrag 
ab, zieht um 

u. meldet 
neue 

Adresse 

Meldeamt nimmt neue 
Adresse im Melderegister, 

inkl. automatisierter 
Information an ABH auf 

Informiert ABH über Umzug 
(automatisch über System) 

Ändert Ausweisdokument 
(wenn elektronischer 

Aufenthaltstitel) 

U
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MR 

Ändert ggf. Adresse auf 
Aufenthaltstitel od. 
Ausweisdokument 

Ändert Adresse in ADVIS mit 
automat. Aktualisierung AZR 

ADVIS 

Person stellt  
Antrag auf 

Umverteilung 
innerhalb des  

Kreises  

Prüft Wohnsitzauflage  
od. Streichung der 

Wohnsitzauflage u. verweist 
Person an JC od. Sozialamt, 

sendet Bewilligung an 
Sozialamt od. JC 

Aufnehmendes Sozialamt 
prüft den Mietvertrag 

(Mietobergrenze nach KDU) 

Person strebt 
 Umzug an 

u. spricht Akt- 
eure (z.B. ABH,  

Sozialamt, Flücht- 
lingsbeauftragte)  

an u. wird an 
Sozialamt  
od. ABH  
verwiesen 

Sozialamt verweist an ABH 

Flüchtlingsbeauftragter berät 
u. verweist an ABH 

Umzug 
innerhalb des 

Kreises? 

Ja 
Nein 

Zuständigkeit des LfA 

Person 
sucht 

Wohnung u. 
legt Miet-

angebot bei 
aufnehmen-
dem JC od. 
Sozialamt 

vor 

Person stellt  
Antrag auf 

Umverteilung  
bei ABH 

Person 
ist im Asyl- 
verfahren? 

Ja 

Wenn: Nicht im Verfahren, 
aber Wohnsitzauflage 

Aufnehmendes Jobcenter 
prüft den Mietvertrag 

(Mietobergrenze nach KDU) 

Wenn Person im AsylbLG Wenn Person im SGB II 

AZR 

ABH berät zu Möglichkeiten 
des Umzugs, weist auf 
Wohnsitzauflage hin u. 

informiert über 
Zustimmungs-

wahrscheinlichkeiten beim 
Umverteilungsantrag 

ABH leitet Antrag auf 
Umverteilung an das LfA 

Person stellt  
Antrag auf  

Änderungen  
od. Streichung  
Wohnsitzauflage 

Abgebendes Jobcenter prüft 
formlosen Antrag auf 

Zusicherung des Umzugs  

Person stellt  
ggf. Antrag auf  

Zusicherung d. Um- 
zugs bei abgeben- 

dem JC od. 
 Sozialamt  

Flüchtlingsbeauftragte 
unterstützen bei Planung des 

Umzugs, verweisen an 
Ehrenamt 

Wenn Antrag 
genehmigt wird 

Wenn: Wohnsitzwechsel 
bewilligt u. Sonderkosten 

übernommen werden sollen 

Jobcenter 

Abgebendes Sozialamt prüft 
formlosen Antrag auf 

Zusicherung des Umzugs  

Wenn Sonderkosten (z.B. Umzugskosten) von der 
Person nicht bezahlt werden können, dann kann die 

Person vor dem Umzug ein Antrag auf Zusicherung des 
Umzugs beim Sozialamt od. Jobcenter stellen. Bei 

Bewilligung werden solche Sonderkosten übernommen.  

Wenn Antrag 
bewilligt wurde 

 Abkürzungen  Startseite 

Träger 

Person 
verschwin-

det 
Meldet Umzug nach 

Unbekannt in ADVIS mit 
autom. Aktualisierung AZR u. 
schreibt zur Fahndung aus;  

Wenn ABH die erste Behörde 
ist, die Verschwinden 

bemerkt, spricht mögliches 
Verschwinden mit Sozialamt 

od. JC ab 

Wenn Ä/S/G die erste 
Behörde sind, die 

Verschwinden bemerkt, 
informiert sie ABH u. 

Meldebehörde, stellt nach 
Rücksprache mit ABH 

Leistungen ein 
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ADVIS 

AZR 

Wenn Person 
im AsylbLG 

Jobcenter informiert ABH 
über mögliches Verschwinden 

u. stellt nach Rücksprache 
mit ABH Leistungen ein 

Wenn Person 
im SGB II 
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Ämter Städte u. 
Gemeinden 
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Jobcenter BAMF 

Erhält Kopie 
Asylentscheid 

Informiert TLA per Post 
mit Kopie der ersten 
Seite BAMF-Bescheid 

ADVIS Eintrag mit 
autom. AZR 

Aktualisierung 

ABH lädt Person nach 
Bestandskräftigkeit des 

Titels zum Termin 

Ausländerbehörde Ereignis DBotsch.A 

Trifft Asylentscheidung 
u. informiert Person u. 

ABH 

Ent-
schei-
dung? 

Positive 
Entscheidung 

Negative 
Entscheidung 

S. Prozess  
„Aufenthaltsbeendigung“ 

S. Prozess 
„Leistungsbezug“ 

Aufenthaltsrecht,  
Familiennachzug (1/2) 

Prozessziel: Abschluss des Asylverfahrens, ggf. Klärung des 
Familiennachzugs 

AZR 

ADVIS 

Person stellt 
innerhalb 

der ersten 3 
Monate nach 

Asylent-
scheidung 
fristwah-

rende 
Anzeige 

Bietet Termin 

Nimmt fristwahrende 
Anzeige auf, stellt 
Bestätigung aus, 

berät und informiert 
über Notwendigkeit der 

selbstständigen 
Wohnungssuche für 

Familie u. dem 
weiterem Prozess 

Person 
sendet 

Bestätigung 
u. Kopie des 

Titels an 
Familie im 
Ausland 

Familie 
beantragt 
Termin bei 

dt. 
Botschaft 

Familie 
beantragt 

Zusammen-
führung 

Prüft Antrag, bittet 
zuständige ABH ggf. um 
Zustimmung, versendet 

Antragszustimmung 
(auch bei Globalzu-
stimmung) an ABH 

Prüft 
Zusammenführung 

(außer bei Ländern mit 
Globalzustimmung) 

Weiterführung 
Prozess, s. 

nächste Seite 

Person 
erscheint 

zum Termin 
in der ABH 

Beauftragt Titel-Druck 
bei BD u. stellt ggf. 

Fiktionsbescheinigung 
aus (u.a. für Jobcenter 
aus); händigt Titel aus 

u. informiert über 
Fristen zum 

Familiennachzug, 
pflegt AZR Daten nach 

ABH stellt Fiktions-
bescheinigung aus u. 
lädt Person erst nach 

Bestandskraft des 
Titels ein 

Wenn Person 
gegen Titel 
klagt 

Wenn Person Titel 
akzeptiert 

 Abkürzungen  Startseite 
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ABH händigt Titel aus 
u. berechnet IAP-

Familiennachzug u. 
führt Listenabgleich mit 

LfA durch 

Nimmt ins 
Melderegister auf u. 

kommunale 
Flüchtlingsbeauftragte 

verweist bei 
Wohnraumproblemen 
an MGB od. Ehrenamt 

- wenn fristwahrende Anzeige/ Antrag nicht innerhalb 
von 3 Mon. nach positivem Asylentscheid gestellt 

wurde  
- wenn außerhalb der Frist Lebensunterhalt ohne 

öffentliche Leistungen nicht gesichert ist (Bürgschaft 
möglich) 

Händigt Visum aus u. 
informiert ABH, autom. 

AZR – Visa-Datei-
Aktualisierung 

Ent-
scheid-
ung? 

Verbleib der 
Familie im 
Ausland 

Positive 
Entscheidung 

Negativ 

Familie 
informiert 

Person über 
Einreise u. 

Person 
informiert 

JC u. 
kommunale 
Flüchtlings-
beauftragte 

über 
Familien-
nachzug 

JC gibt ggf. Freigabe zu 
Anmietung eines 

passenden Wohnraums 
nachdem der Antrag 
auf Familiennachzug 

durch Botschaft 
bewilligt worden ist. 

Person 
sucht (ggf. 
mit Unter-
stützung) 
passenden 
Wohnraum 

Einreise der 
Familie; 

melden sich 
beim JC u. 
sofort nach 
der Einreise 
bei der ABH 
um Titel zu 
beantragen 

S. Prozesse  
„Arbeit“, 

„Leistungsbezug“ 

Familie reist mit einem Visum ein. Dies ist ein gültiger 
Aufenthaltstitel, der ab der Einreise zur 

Erwerbstätigkeit sowie zum Bezug von SGB II u. 
Kindergeld berechtigt 

JC sendet ggf. zunächst 
zu ABH, führt ggf. 

Verweisberatung zur 
MBH durch 
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Aufenthaltsrecht,  
Familiennachzug (2/2) 

Prozessziel: Abschluss des Asylverfahrens, ggf. Klärung des 
Familiennachzugs 

S. Prozess  
„Registrierung“ 

 Abkürzungen  Startseite 

Ämter Städte u. 
Gemeinden 

Jobcenter BAMF Ausländerbehörde Ereignis DBotsch.A 
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Wenn: 
EGK 

1 Wenn im SGB II  
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Gesundheit 

Prozessziel: Personen sind krankenversichert, sind informiert über Zugänge und 
können (ggf. mit Unterstützung) die Gesundheitsleistungen erfolgreich nutzen. 

* Für Personen im §2 AsylbLG gelten volle Leistungen der gesetzlichen Krankenversicherung. 
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Weitere Akteure Ereignis Krankenkasse  
Medizinische 
Versorgung  

Person 
trifft in 

Gemeinde 
ein 

Gibt bei Bedarf 
Behandlungsscheine 

aus 
Stellt Gesundheits-

karte aus u. versendet 
an Versicherten 

JC meldet Person 
automatisch über SGB 
II-Antrag bei der KrK 

an 

Landesärztlicher 
Dienst führt allg. 

Erstuntersuchung inkl. 
Impfungen in LU 

durch 

Stellt KrK-Karte aus  

Wenn SGB XII 

Füllt Anmeldebogen 
KrK aus u. sendet an 

KrK u. in Kopie an 
Sozialbehörde 

Füllt Anmeldebogen 
KrK der Rahmen-

vereinbahrung aus u. 
sendet an KrK  

Meldet Person bei KrK 
der Wahl an, zieht 
(wenn vorhanden) 

Gesundheitskarte ein, 
Meldet Umstellung an 
Sozialamt (Kreis) zur 
Abrechnung mit KrK  

2 

Information von Ärzten 

Person ist 
krank od. 

hat 
sonstige 
Bedarfe 

 Arzt stellt Diagnose u. 
behandelt, stellt 

Rechnung an KVSH 

MGB informiert zu 
Gesundheitssystem, 

Dolmetscher, Arztwahl 

Person 
geht zum 

Arzt 

Wenn im 
SGB II od. SGB XII 

Ärztekammern, KrKs bieten über 
örtliche Kassenärztliche Vereinigung 
bundesweite Informationen (u.a. zu 
transkultureller Medizin) über 
Fortbildungen u. Zeitschriften für 
Ärzte an. Die Teilnahme ist freiwillig. 
Sachkundige Übersetzer stehen über 
den Bundesverband der Dolmetscher 
und Übersetzer e.V. zur Verfügung. 

Arzt stellt Diagnose, 
behandelt u. stellt 

Rechnung an KVSH bei 
EGK od. FD 264, bei 
Behandlungsschein 

Wenn im 
AsylbLG  

Amtsärztlicher Dienst 
erstellt im Auftrag der 

TLA Gutachten 
darüber, ob 

vorbehaltene 
Leistungen notwendig 

sind  

Person 
stellt 

Antrag bei 
Kreis-

sozialamt 
Kreissozialamt prüft 

Antrag auf vor-
behaltene Leistungen 

mittels amtsärzt-
lichen Diensts 

Im §3 AsylbLG: 
Arzt füllt Vordruck für 

vorbehaltene 
Leistungen (Kategorie 

C) aus* 

Wenn: positiv 

Arzt führt vorbehaltene 
Leistungen durch u. 

rechnet mit 
Kreissozialamt ab  

Wenn: positiver 
Bescheid 

Arzt führt Behandlung 
mit Dolmetscher durch 

Kreissozialamt 
begleicht Rechnung 
für Dolmetscher (§2 

u. §3 AsylbLG) 

Begleicht Rechnung u. 
stellt kreisweite 

Gesamtabrechnung / 
Quartal an Sozialamt 
(Kreis) (§3 AsylbLG) 

Stellt ggf. per Vordruck 
eine Bescheinigung od. 

Information aus od. 
nimmt direkt Kontakt 

mit Sozialamt auf 

Wenn zusätzl. 
Leistungsbedarf 

Sozialamt prüft An-
trag auf Sprachmitt-
lung/Dolmetscher 

Person 
stellt 

Antrag bei 
Sozialamt 

Informiert zu Ge-
sundheitssystem, 

Dolmetscher, Arztwahl 

Wenn: 
Zusatzleistungen 

Begleicht Rechnung 

Wenn Bedarf 
Dolmetscher / 

Sprachmittlung 

Anmeldung 
zur KrK? 

Wenn im AsylbLG  

Kreissozialamt erhält 
Rechnung der KrK 

Ja 

Nein 

2 

Nach 15 Monaten: 
Leistungen nach 
§2 AsylbLG 
 

Kreissozialamt 

ABH gibt 
Willkommensmappen 
inkl. Informationen zu 
Ärzten u. Gesundheit 

aus 

Weitere Akteure 

Kreissozialamt 
begleicht Rechnung 

Wenn: 
Behandlungs-
schein 

 Abkürzungen  Startseite 

Ä/S/G 
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Wenn: 
Mitwirken 

nein 
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b
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(
3

)
 

Ereignis Ausländerbehörde Ämter/Städte/Gemeinden Jobcenter 

TLA bereitet Auszahlung 
nach  

§ 3 AsylbLG vor 

Empfängt LfA-Liste über zu 
erwartende Personen u. 
informiert Gemeinden 

TLA nimmt Antrag entgegen 
u. trägt in System ein; zahlt 
Leistungen nach § 3 AsylbLG 

aus 

Person 
kommt in 

Gemeinde an 
u. stellt am 
Ankunftstag 
Antrag auf 
Leistungen 

nach AsylbLG  

S. Prozess „Aufenthalts-
beendigung“ 

Informiert TLA per Post mit 
Kopie der ersten Seite BAMF-

Bescheid 

TLA stoppt Zahlung u. 
verweist auf JC od. gibt 

Information an Sozialamt 
Ä/S/G 

Prüft auf Antrag nach 18 
Monaten Erteilung einer 

Aufenthaltserlaubnis nach § 
25 (5) AufenthG  

Aufenthalts-
erlaubnis? 

TLA führt Zahlungen nach 
AsylbLG fort 

ja 

BAMF 

Trifft Asylentscheidung u. 
informiert Person u. ABH 

Entschei-
dung? 

Prüft Möglichkeit der 
Aufenthaltsbeendigung 

Ent-
scheidung? 

Leistungsbezug Prozessziel: Personen erhalten bei Bedarf rechtzeitig Leistungen. 

 

PROSOZ 
LÄMMKOM 

Leistungsgewährung nach 
SGB II 

Person stellt 
Antrag auf 
SGB II od. 
SGB XII 

Sozialamt nimmt in SGB XII 
auf (ggf. Hilfe zur Pflege od. 

Eingliederungshilfe) 
Wenn positiver Entscheid 

Wenn positiver Entscheid 
Wenn 
erwerbsfähig: 
SGB II 

Wenn 
erwerbsunfähig: 
SGB XII 

Wenn 
Aufenthalts-
beendigung 

nicht möglich 

Wenn 
Aufenthalts-
beendigung 
möglich 

1 

3 

TLA stellt Leistungen nach 
AsylbLG ein 

Informiert TLA per Mail zur 
Person u. über 

Aufenthaltsbeendigung 

TLA führt Zahlungen nach  
§ 3 AsylbLG fort od. gibt 

Informationen an Sozialamt 
in Ä/S/G weiter 

TLA kürzt Leistungen nach  
§ 1a AsylbLG od. gibt 

Informationen an Sozialamt 
in Ä/S/G weiter 

TLA verschickt Bescheid zu 
Leistungen nach §2 AsylbLG 

an Person, Sozialamt der 
Ä/S/G meldet Umstellung an 

Kreissozialamt 

Familien-
nachzug 
kommt in 

Gemeinde an 

Wenn Familienmitglied im 
Leistungsbezug SGB II 

S. Prozess „Registrierung 
Unterbringung, Wohnen 

u. Meldewesen“ 

Bestandskräftige 
negative 

Entscheidung 

2 

Stellt fest, ob Person bei 
Beseitigung von 

Duldungsgründen mitwirkt u. 
informiert TLA über Nicht-

Mitwirkung 

Wenn: Kein 
Mitwirken 

Nach 15 
Monaten 
im 
AsylbLG 

Rechtskreis- 
wechsel 

 Abkürzungen  Startseite 

Bestandskräftige 
positive 

Entscheidung 

Rechtskreis- 
wechsel 
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Nach i.d.R 6-12 
Monaten (max. 3 
Jahre) 

MGB u. Hochschulen Regelschule 
DaZ-Zentrum 

RBZ 

Ämter, Städte u. 
Gemeinden 

Kind zwischen 
1. Jahr u. 

Schuleintritt 
 trifft in 

Gemeinde ein MGB berät zu 
Betreuungs-

möglichkeiten u. 
Prozess 

Flüchtlingsbeauf-
tragter informiert u. 
schafft aktiv Erst-

kontakt zu(r) 
Einrichtung(en); 
bindet Ehrenamt 
(z.B. Paten) ein 

Aufnahme in die 
Kindertagesbetreuung / 

Nutzung niedrig-
schwelliger Angebote der 

frühen Hilfe 

Informieren über 
(Berufs-)Schulpflicht 

u. schaffen aktiv 
Erstkontakt bzw. 

beauftragen 
Durchführung; 

binden Ehrenamt ein 

Eltern/Vormund 
 melden sich mit Kind  

bei (Berufs-) 
Schule  

Aufnahme in 
Regelschule (ggf. mit 

DaZ-Aufbaustufe) 

Bietet BiK-DaZ u. 
AV-SH (AV-SH im 

Rahmen verfügbarer 
Plätze) u. bietet 

Zugang zu höheren 
Schulabschluss an  

Unterstützt bei der 
Planung des 
Übergangs 

Direkte Übergabe an 
JC u. BA 

Schulende; 
ggf. erster 

Schul-
abschluss 

Studium 

Beratungsstellen an 
Hochschulen beraten 

zu Studium 

1 

Eltern melden 
Kind für KiTa/ 
Kindertages-

pflege an 
u./od. neh-
men an An-
geboten der 
frühen Hilfen 

(z.B. 
Familien-

zentren) teil 

(Berufs-) 
Schulpflich-
tiges Kind  
 trifft in 

Gemeinde ein 

2 

Nicht schul- 
pflichtig, mit  
Hochschulreife 

trifft in der 
Gemeinde ein 

3 

Ereignis 

Informiert zum 
Thema Schule u. 

Schulpflicht 

JC 
informiert 

zum 
Thema 

Schule u. 
Schul-
pflicht 

BA infor-
miert 
zum 

Thema 
Schule u. 

Schul-
pflicht 

Wenn 
berufsschulpflichtig 

Frühkindliche Bildung (1), Schule 
(2), Berufsschule und Studium (3) 

Prozessziel: Personen sind in den Regelbetrieb des Bildungssystems 
eingebunden. Härtefälle sind bei Systemübergängen unterstützt. 

F
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Nein 

Ü
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Jugendlicher  
(<18 Jh.) verlässt 

Regelschule? 
Regelschulen melden 

Abmeldung von 
Regelschule an BiK-

DaZ-Schule 

JMD/MBSH beraten 
zum Übergang 

BA bietet Beratung 
Abiturientinnen u. 

Hochschüler 

JC u. BA planen 
Übergang mit BBZ u. 
beraten zu Berufen 

(gemeinsame 
Berufsberatung im 

RBZ, RBZ 
Integrations-Lotsin)  

Bieten Maßnahmen 
an 

S. Prozess „Sprache, 
Ausbildung, Arbeit“  

Wenn Abschluss 
Sek 2 

Wenn ohne Schul-
abschluss oder Sek 1 

DaZ- Zentrum 
beschult in der DaZ-
Basisstufe, prüft ggf. 
Sonderförderbedarf 

Gesundheitsamt 
prüft Gesundheit des 

Kindes bei 
Erstaufnahme im 

DaZ-Zentrum 

S. Prozess 
„Gesundheit“ 

Wenn 
Kind krank 

IQ-Netzwerke u. 
Garantie für 

Hochschule beraten 
zu Studium 

Abgestimmtes Informationsmanagement 

Weitere Akteure 

Schulamt SH weist 
Kind einem DaZ-

Zentrum zu 

Wenn schul-
pflichtig 

DaZ 
Bedarf? 

Ja 

Ausländerbehörde 

Integrations-
beauftragter führt 
Verweisberatung 

durch 

Flüchtlings-
beauftragter führt 
Verweisberatung 

durch 

Händigt 
Begrüßungs- 
mappe aus 

(Kreisfrauenflyer) 

Sozialamt gibt 
Informationen über 

Personen an die 
Schule bzw. bei 

Personen über 16-
18 J. ans RBZ 

Beschulung von 18-
25 

Überbrückungsphase 
und Begleitung bei 

Anerkennung 

 Abkürzungen  Startseite 

Örtlich zuständige 
Regelschule führt 

Sprachstands-
prüfung durch u. 

informiert ggf. Schul-
amt SH über Kind 

mit DaZ-
Förderbedarf 

Ja 

Nein 
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Bundesagentur für Arbeit 

Personen mit Aufenthaltsgestattung und Duldung fallen in den Rechtsbereich des SGB III: Sie können bei freiwilliger Anmeldung zum 
Erstgespräch bei der BA eingeladen werden. 

Die BA führt Erstberatung u. Profiling ggf. mit Telefondolmetscher durch.  

Die BA informiert über FIM, berät zu Anerkennung von Abschlüssen, finanziert ggf. Übersetzung von Urkunden, verweist an IQ-Netzwerk, 
informiert zu außerschulischen Bildungsangebot u. Studium.  

Personen mit guter Bleibeperspektive kann die BA in passende Fördermaßnahmen vermitteln; für diese kann die BA einen 
beschleunigten Zulassungsantrag für I-Kurs stellen (ab 4. Monat Aufenthalt). 

Jobcenter 

Personen mit Aufenthaltstitel fallen in den Rechtsbereich des SGB II. Das Jobcenter nimmt bei Bedarf in das Fall-Management auf.  

Es prüft vorherige Verpflichtung zu einem Integrationskurs, trifft Absprachen mit dem I-Kursträger zu Bedarfen u. fordert ggf. zur 
Teilnahme am I-Kurs im Rahmen der Eingliederungsvereinbarung auf. In diesem Fall sanktioniert es im Falle von fehlender Teilnahme.  

Es vermittelt in geeignete Fördermaßnahmen oder Arbeit, berät zur Anerkennung von Abschlüssen bzw. verweist an IQ-Netzwerk zur 
Anerkennung von Abschlüssen. 

Migrationsberatungen 

Unter Migrationsberatungsstellen in Schleswig-Holstein fallen Jugendmigrationsdienste, die Migrationsberatungen für erwachsene 
Zuwanderer und die Migrationsberatungen Schleswig-Holstein.  

Die Migrationsberatung Schleswig-Holstein (MBSH) ist Ansprechpartner in Fragen sowohl zum Aufenthaltsrecht, als auch zu 
allgemeinen Fragen der Integration und steht allen Personengruppen unabhängig vom Aufenthaltsstatus zur Verfügung.  

Die Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer (MBE) hilft bleibeberechtigten Erwachsenen bei Fragen zum alltäglichen Leben in 
Deutschland. 

Die Jugendmigrationsdienste (JMD) beraten Jugendliche und junge Menschen bis zum Alter von 27 Jahren.  

Die Migrationsberatungen beraten zu Sprache, Arbeit u. Ausbildung inkl. Fördermöglichkeiten. Sie verweisen an das IQ-Netzwerk zur 
Anerkennung von Abschlüssen und vermitteln in außerschulische Bildungsangebote u. informieren zu Studium. 

Übersicht der Zuständigkeiten in der Arbeitsmarktinformation 

 Abkürzungen  Startseite 
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Zulassung? 

Jobcenter BAMF 

Ämter, Städte u. 
Gemeinden 

Agentur für Arbeit Ereignis 

V
o

r
 A

s
y

le
n

t
s

c
h

e
id

 

Person trifft  
in Kreis/  

Gemeinde ein 

Person 
meldet  

sich zum  
I-Kurs an 

Stuft ggf. im Rahmen 
eines gemeinsamen 
Test der Träger ein 

u. meldet Anmeldung 
BAMF nach §7 IntV  

Erhält Anmeldung 
zum I-Kurs 

Führt I-Kurs durch u. 
bescheinigt 

Teilnahme, informiert 
ggf. Sozialamt über 

unentschuldigte 
Fehlzeiten Stellt bei absolvierter 

Prüfung (B1, A2 o. 
unter A2) Zertifikat 
aus u. sendet an 

Träger 

Beginnt I-
Kurs  

Bei 
Verpflich-
tung legt 

Person das 
Zertifikat 
Sozialamt 

vor 

Führt 
Sprachorientierungs-

kurs nach 
verfügbaren 

Kapazitäten durch 
(STAFF, 

ehrenamtliche 
Sprachangebote) 

Strebt 
selbstständige 

Anmeldung 
beim I-Kurs  

an? 

Person 
beantragt 
Zulassung 
bei BAMF 

Ja 

Prüft vorherige 
Teilnahme u. 
bescheinigt 

Zulassung f. drei 
Monate od. 
Ablehnung 

Wartezeit? Ja 

Ausländerbehörde 

Sprache, Ausbildung u.  
Arbeit (1/3) 

Prozessziel: Personen sind in Betreuung des JC (SBG II) o. der BA (SBG III) u. in intensiver 
Sprachförderung oder haben den Übergang in Arbeit o. Ausbildung ggf. mit berufsbegleitend-
berufsbezogener Sprachförderung u. Betreuung geschafft. 

Führt Kurs nach 
verfügbaren 

Kapazitäten durch 
(STAFF, 

ehrenamtliche 
Sprachangebote) 

Zentraler Akteur 
für die Beratung 
von Personen im 
Asylverfahren ab 

dem 4. Monat 
Aufenthalt sowie 
für die Förderung 
von Personen mit 

guter 
Bleibeperspektive: 

Berät, informiert 
und erstellt Profiling, 

überweist ggf. an 
RBZ 

Migrations-
beratung: 

Berät zu Sprache, 
Arbeit u. Ausbildung 

inkl. Förder-
möglichkeiten (insb. 

STAFF, RBZ und 
ehrenamtliche 

Sprachförderung) 
sowie BIBEKU und 

„Bildung und 
Integration“ am 

Klinikum 
JMD kommt einen 
Tag pro Woche ins 

RBZ 

Ja 

Übergeben Zertifikat 

Beantragt ggf. eine 
Erweiterung, wenn 
B1 nicht bestanden  

Wenn Prüfung 
nicht bestanden  

S. Person mit 
Hochschulreife im 

Prozess 
„Frühkindliche 

Bildung, Schule, 
Studium“  

InGe-Online 

InGe-Online 

Maßnahmen der 
BIBEKU (U25) 

und des 
Klinikum (alle 
Altersgruppen) 

Bildungsträger  
u.a. VHS 

Stellt ggf. 
Schnellantrag auf 
Zulassung zum I-

Kurs (nur gute 
Bleibeperspektive); 
sendet Kopie des 
Antrags an ABH 

Vermittelt bei guter 
Bleibeperspektive 
ggf. in geeignete 

Maßnahmen 
(insbesondere 

solche ohne I-Kurs-
Voraussetzung, z.B. 

ESA) 

RBZ 

ABH nimmt Erstberatung (über 
zusätzlichen Stellenanteile in der 
Koordinierungsstelle), empfiehlt 

Kontakt zu Flüchtlingsbeauftragte in 
Gemeinden und Kontaktdaten zur MGB 

 

Flüchtlingsbeauf-
tragte beraten zu 

ehrenamtl. 
Sprachförderung und 

verweisen MGB 

Versendet Einladung 
zum Erstgespräch 

Empfehlung: 
Sozialamt 

verpflichtet über §5 
zur gemeinnützigen 
Arbeit (integrations-

fördernd!) Führen auch Profiling 
durch, fördert DAZ, 

hat Integrationslotsin 

 Vermittlung 
in Sprach-
förderung 

durch BA u. 
MGB 

Enge Kooperation 

Nein 

Nein / 
Wartezeit 

vorbei 

Weitere Akteure 

 Abkürzungen  Startseite 

Schüler des RBZ:  
 

- zuständig für Schüler zw. 16-18 J.  
- freiwillige Angebote (18-25 J.) mit 

dem Ziel: Abschluss 

Sozialamt meldet 
alle an BA Itzehoe 
(Agentur selektiert 

und lädt ein) 
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Flüchtlingsbeauf-
tragte empfiehlt 

Beratung durch MGB 
u. BA u. bauen 
Erstkontakt auf 

ABH empfiehlt bei 
Erstkontakt Beratung 

durch MGB 

N
a

c
h

 A
s

y
le

n
t
s

c
h

e
id

 

Asyl- 
entscheid? 

Jobcenter BAMF Agentur für Arbeit Ereignis Weitere Akteure 
Ausländerbehörde 

Sprache, Ausbildung u.  
Arbeit (2/3) 

Prozessziel: Personen sind in Betreuung des JC (SBG II) o. der BA (SBG III) u. in intensiver 
Sprachförderung oder haben den Übergang in Arbeit o. Ausbildung ggf. mit berufsbegleitend-
berufsbezogener Sprachförderung u. Betreuung geschafft. 

Person 
meldet  

sich zum  
I-Kurs an 

Meldet Anmeldung 
ans BAMF 

Führt I-Kurs durch, 
meldet JC un-

entschuldigte Fehl-
zeiten, bescheinigt 

Teilnahme 

Beginnt I-
Kurs 

Wartezeit? 

Nein / 
Wartezeit 

vorbei 

Zentraler Akteur 
zur Förderung von 
Personen im SGB 

II 
 

Nimmt ins Fall-
Management auf 

Wenn: Duldung 

Einstufungstest der 
I-Kursträger; ggf. 
gemeinsamer Test 

der Träger, 
Information an JC 

Wenn: Aufenthaltserlaubnis 
u. Erwerbsfähigkeit  

Wenn: Aufforderung 
zum I-Kurs 

Person 
meldet  

Anmeldung 
an JC u. bei 
Titelverlän-
gerung auf 
Nachfragen 

der ABH 

Stellt bei absolvierter 
Prüfung (B1, A2 o. 
unter A2) Zertifikat 
aus u. sendet an 

Träger 

Person legt 
Zertifikat bei 

JC vor 

Übergeben Zertifikat 
und informieren JC  

Beantragt ggf. eine 
Erweiterung, wenn 
B1 nicht bestanden  Wenn Prüfung 

nicht bestanden  

Ämter, Städte u. 
Gemeinden 

Wenn: Duldung nach § 60a 
Abs. 2 Satz 3 AufenthG 

S. Prozess der 
möglichen 

Verpflichtung zum 
I-Kurs durch 

Sozialamt auf Seite 
zuvor, Sprache, 

Ausbildung, Arbeit 
(1/3), oben 

Migrations-
beratung: 

Berät zu Sprache, 
Arbeit u. Ausbildung 

inkl. Förder-
möglichkeiten. 

Studium.  

Verpflichtet bei 
Beantragung der 

Aufenthaltserlaubnis 
zum I-Kurs gem. §44 
AufenthG, wenn sich 

Person nicht in 
einfacher Form auf 
Deutsch verstän-

digen kann 

InGe-Online 

Nutzt erhaltene 
Information über 

Leistungsstand zum 
weiteren 

Absolventen-
management 

Überprüft Teilnahme 
bei I-Kurs u. setzt 

bei fehlender 
Teilnahme 

Sanktionen um; 
führt Absolventen-
management durch 

Migrations-
beratung: 

Berät zu Sprache, 
Arbeit u. Ausbildung 

inkl. Förder-
möglichkeiten (s.o.) 

Zentraler Akteur 
für die Beratung 

von Personen 
mit Duldung: 

 
Berät, informiert 

und erstellt 
Profiling  

Prüft vorherige 
Verpflichtung zum I-
Kurs, trifft Absprach-
en mit dem I-Kurs-

träger zu Bedarfen u. 
fordert ggf. zur Teil-
nahme am I-Kurs auf 

Berät und vermittelt 
in geeignete 

Fördermaßnahmen 
od. Arbeit 

Führt 
Sprachorientierungs-

kurs nach 
verfügbaren 

Kapazitäten (STAFF, 
ehrenamtliche 

Sprachangebote) 
durch 

Bei U25: Schulbesuch 
zur Überbrückung der 
Wartezeit über RBZ 

Klinikum bietet 
(Langzeitpraktika) 

RBZ berät und 
nimmt direkt Kontakt 
auf zur BA für U25, 

vermittelt in 
Arbeit/Praktika 

Bildungsträger  
u.a. VHS 

RBZ 

Ja 

Migrations-
beratung: 

Berät zu Sprache, 
Arbeit u. Ausbildung 

inkl. Förder-
möglichkeiten (s.o.) 

 Vermittlung in 
Übergangsangebote 

 Abkürzungen  Startseite 

Rechtskreis- 
wechsel 
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Jobcenter BAMF Agentur für Arbeit Ereignis Weitere Akteure 
Ausländerbehörde 

Sprache, Ausbildung  
u. Arbeit (3/3) 

Kreiskoordinatoren organisieren die Arbeitskreise „Arbeit“ und „Migration“. Sie 
erstellen Angebotsübersichten u. sind Ansprechpartner für die Akteure im Kreis. Sie 

haben bei Anfragen eine Verweisfunktion auf die jeweils relevanten Akteure.  

Das BAMF informiert über 
Homepage über 

Sprachangebote des 
Bundes. 
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Die MGB bieten allen Personen auf freiwilliger Basis Informationen zu Sprache, Arbeit 
u. Ausbildung u. den jeweiligen Zugangsvoraussetzungen u. Ansprechpartnern.  

Träger pflegen Informationen zu Kursen u. ggf. freie 
Plätze in Kursnet ein. Der Landesverband der VHS in SH 

(LVHS) informiert über Angebote über Homepage.  

Akteure informieren sich über Arbeitskreise: 
Arbeitskreis „Arbeit im Bereich Flüchtlinge und 
Migration“ in dem sich JC, BA, Kreissozialamt, 
ABH u. die Koordinatoren treffen. Hier wird der 

Bereich Arbeitszugang und Beratung 
besprochen. 

 
Arbeitskreis „Migration im Bereich Flüchtlinge 
und Migration“ der Integrationskursträger, 

MGB, Koordinierungsstelle sowie JC u. BA. Hier 
geht es u.a. um die Kurskoordination u. schnell 

vermittelbare Personen (Work First 
Programme).  

Ämter, Städte u. 
Gemeinden 

Prozessziel Personen sind in Betreuung des JC (SBG II) o. der BA (SBG III) u. in intensiver 
Sprachförderung oder haben den Übergang in Arbeit o. Ausbildung ggf. mit berufsbegleitend-
berufsbezogener Sprachförderung u. Betreuung geschafft. 

Wenn nach Aufenthaltsrecht 
berechtigt 

Nein 

Ja 

Prüft 
Voraussetzungen 

nach dem 
Aufenthaltsrecht u. 

prüft Beteiligung der 
ZAV 

Bei positivem ZAV-
Bescheid bzw. 

positiver Prüfung: 
erteilt Arbeits- od. 

Ausbildungs-
erlaubnis in Form 

einer Bescheinigung 
od. trägt in 

Aufenthaltspapiere 
ein 
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Arbeits- 
aufnahme 

Sozialamt schreibt 
Person an, wenn 
diese sich nicht 
innerhalb einer 
Woche meldet; 

passt 
Leistungsgewährung 

an 

Nur Personen im AsylbLG: 

Arbeit, 
Praktikum 

od. 
Ausbildung 

in  
Sicht 

Erlaubnis 
not- 

wendig? 

Reicht Unterlagen an 
ZAV weiter 

Person legt  
Stellenbe-
schreibung 
(nach ABH 

o. BA 
Vordruck) 

bzw. 
Ausbildungs-

vertrag 
(inkl. 

Bestätigung 
durch 

Kammern) 
der ABH vor 

ZAV  
Beteiligung  
notwendig? 

Ja 
bei Arbeit u. 

bestimmten Praktika 

Nein 

Informiert 
zuständiges 

Sozialamt per E-Mail 

ZAV der 
Bundesagentur für 

Arbeit: Führt 
Arbeitsmarktbeding-
ungsprüfung durch 

(ggf. 
Vorrangprüfung, 
derzeit für SH 
ausgesetzt)  

Bildungsträger  
u.a. VHS 

RBZ 
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Jugendamt 
Freier Träger der 

Jugendhilfe (derzeit 
WAK) 

Ausländerbehörde Polizeidirektion 

UmA trifft 
ein/wird 

auf-
gegriffen/ 
wird auf 

Anfrage aus 
LU Glücks-

stadt 
abgeholt 

Stellt Identität fest u. 
führt ED-Behandlung 

durch 

Interviewt, stellt 
Alter fest o. 

beauftragt Träger 
damit, nimmt 
(vorläufig) in 

Obhut u. 
beauftragt Träger 
mit Umsetzung 

Prüft Anmeldung 
zur Umverteilung 

Meldet der ABH u. 
dem LJA (über 
Tagesmeldung) 

die vorläufige ION 

Setzt vorläufige 
Inobhutnahme (ION) 

im Auftrag des JA um, 
veranlasst med. 

Erstuntersuchung im 
Klinikum 

Anmeldung 
Umverteilung? 

UmA 
verlässt 

Kreis 

Ja 

Erhält Bescheid u. 
organisiert 

Überführung 

Nimmt in Obhut, 
regt 

Vormundstellung 
an, beauftragt 

Träger, informiert 
ABH über ION 

Führt Hilfen zur 
Erziehung nach Zielen 

u. Inhalten des 
Hilfeplans durch  

Amtsgericht bestimmt 
Vormund 

Vormund stellt 
Asylantrag u. 

beantragt ggf. Hilfen 
zur Erziehung 

Nein 

Weitere Akteure  

I
O

N
 

Landes- 
Jugendamt: 

Umverteilung? 

Ja, muss in 30 Tagen erfolgen 

Erteilt Duldung 

Hilfeplanung: 
Dient dem Wohl 
des Kindes, hält 

die Ziele u. 
Inhalte der Hilfen 
fest. Erfolgt im 

Zusammenwirken 
mehrerer 

Fachkräfte, dem 
Vormund u. dem 

Jugendlichen 

Einwohnermeldeamt 
meldet UmA 

JMD berät u. verweist 
in Regelangebot 

Ereignis 

Aufnahme unbegleiteter  
minderjähriger Ausländer (1/2) 

Prozessziel: UmA sind in Obhut genommen, im Asylverfahren, dem individuellen 
Förderbedarf angemessen begleitet und beraten. 

V
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Die Inobhutnahme (ION) 
u. Hilfen zur Erziehung 

(HzE) u. Hilfen für junge 
Volljährige werden ggf. 

auch durch Pflegefamilien 
umgesetzt.  

Setzt ION i.A. des JA 
um, meldet zur Schule 

an, meldet beim 
Einwohnermeldeamt  

MR 

Bindet Ehrenamt u. 
Vereine für 

Freizeitaktivitäten ein 

Bittet Kripo um ED-
Behandlung  

BAMF nimmt 
Asylantrag auf, pflegt 

AZR 

AZR 

Informiert per Mail das 
Jugendamt über B-

UmA 

LfA meldet 
Zuweisung 
Begleiteter 

UmA an ABH 

JA trifft sich mit 
der Familie u. 
überprüfen 

Vormundschaft, 
informiert ABH 

Bittet Kriminalpolizei 
um ED Behandlung 

Nein 

Stellt Gestattung aus 

B
e

g
le

it
e

t
e

 U
m

A
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Gemeinsames Hilfeplan-Gespräch, ca. 2-3 Monate vor Volljährigkeit 

Gemeinsame  
Entscheidung 

LfA registriert u. 
nimmt Gründe für 

Verbleib auf u. verteilt 
Person entsprechend 

LfA nimmt in Asylix 
auf, verteilt Person 

nach Quote  

V
e

r
la
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s

e
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 d
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Aufnahme unbegleiteter  
minderjähriger Ausländer (2/2) 

Prozessziel: UmA sind in Obhut genommen, im Asylverfahren, dem individuellen 
Förderbedarf angemessen begleitet und beraten. 

Nein, keine 
Integration 

Integrations- 
Leistung? 

Ja, Integration 

Führt Gespräch mit 
UmA zur 

Zukunftsplanung 

Teilt LfA baldige 
Volljährigkeit 5 

Tage vor 
Volljährigkeit mit 
u. führt Gespräch 

mit UmA zur 
Zukunftsplanung 

S. Prozess „Registrierung, 
Unterbringung,  

Wohnen und Meldewesen“ 

Person 
verbleibt in 

Kreis 

Person 
bezieht 

Wohnung u. 
stellt Antrag 

auf Asyl-
bewerber-
leistungen 

Jobcenter nimmt bei 
Bedarf in SGB II auf 

Noch im 
Asylverfahren 

Positiver 
Bescheid 

E
r
r
e

ic
h

u
n

g
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. 
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Integrations- 
Leistung? 

S. Prozess 
„Leistungsbezug 

Stand Asyl-
verfahren? 

Junge/r 
Volljähriger 
verlässt bald 

Jugend- 
hilfe 

Setzen die Hilfen nach 
den Zielen u. Inhalten 

des Hilfeplans fort 
bzw. um 

Hilfen 
gewährt? 

Ja 

Hilfeplanung nach 
§24, § 30, §29 in 
Verbindung mit 
§41 SGB XIII 

Prüft Antrag 

Nein 

UmA wird 
bald 

volljährig 
Führt Gespräch mit 

UmA zur 
Zukunftsplanung 

UmA stellt  
Antrag auf 

Hilfen? 

Nein 

Ja 

Spricht mit UmA 
über 

Zukunftsplanung 

Vormund spricht mit 
UmA zur 

Zukunftsplanung 

Teilt LfA baldige 
Volljährigkeit 5 

Tage vor 
Volljährigkeit mit 

u. bittet um 
Anrechnung auf 

Quote (mit ABH in 
CC), wenn Person 

im Kreis bleibt 

Person hat 
Wohnraum in 
gewünschter 
Gemeinde 
gefunden? 

Koordinierungsstelle u. 
ABH unterstützen 

Nein 

Ja 
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Freier Träger der 

Jugendhilfe (derzeit 
WAK) 

Ausländerbehörde Polizeidirektion Weitere Akteure  Ereignis 


